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Amtlicher Heil.
Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. Mai

1912 (Nr. 109) wurde die Weiteroerbrcitimy folgender Preß.
erzeugmsse verboten:

Nr. «1 «IH (liovouti! «nomIi8tH» vom I .Ma i 1912.
Nr. 1« «Der Weckruf, vom b. Mai 1912.
Nr. 16 . 1 / ^ j w w r o » ddto. Aoloa,na, 5. Mai 1912.
Nr. 447 «II I^orwr in» ddto. Sftezia, 2. Mai 1912.
Zeitschrift ohne Datum und Nummer im Verlage der

lipn^rlism U. ^l inkni « 8t«in, Nom, Vi», Vnduiuo 173.
Druckschrift: «liosowe«, ^ I ^ iiöuntnici votojns 8o!»Ü20

»'0l«l,n6 2om8knu ^«dnowu 8pnl«<^n8t«v polllli-skyeti v ?r»,/n
ll Ilvn^u^ lino 7. ilvi^tuu, t. r. nu, /otino . . . . Xnilitißkiirnu,

Nr. 104 «XX. v.'ic. vom 7. Mai 1912.
Nr, 19 «riam«n>. vom 9. Mai 1912.
Nr. 19 «Wällen««» vom 10. Mai 1912.
Nr. 35 «Taazcr Zeitung» vom 4. Mai 1912.
Nr. 37 «Tetschen.Äodenbachcr Zeituna,» vom 8. Mni 1912.
Nr. 36 «1'rviii uon^vj^l^ 1i»t pr»58il^ell pkeämoLti ,VoIn6

81ovo'. vom 4. Mai 1912.
Nr. 12 <1'l(nn!>» vom 4. Mai 1912.

MchwlnMcher Geil.
Die Lage in Albanien.

Vo» sompelenler türkischer Seite erhält die „Pul.
Korr." über die Vorgänge ii, Albanien folgende Mi7>
teilung: Am 2A. April grisfeil Lente aus Ipek Arbeiter
an, welche beim Straßenbau im Dorfe Stock beschäftigt
waren. Desgleichen wurden Arbeiter und Wertführcr
angegriffen, die für den Bau des Konak, der Schule
und des Wachpostenhanses ansgenoinme» woven. Bei
diesen Znfanimeilstöße», -die den ganze» Tag dauerten,
hatten die Angreifer 25 Tote, die Soldaten, welche cm-
griffen, hatten gar keine Verlnstc. Die Ruhe wurde
durch den Muleffarif iviederhergestellt. Aus Vorsicht
wurde a»s Djakova nach Ipek ein Bataillon nnd eine
l)albe Kompanie mit Milrailleufen berufen; von ande.
^l'n Orten wurden vier weitere Vataillone vcrlangt.
Die Ge»darmerievosten in Ganisitze, Meirdina nnd
^aradsch »vurden am 23. April von Räubern aus der
^adrima angegriffen. Nach mehrsliindigeni Gelvehrseuer
^urden die R'äuber iü die Flucht geschlagen. Am felben
^̂ ste griffen mehrere Individuen nnweit von Gossina

Feuilleton.
Die Todeshochzcit im Hause Savoyen.
Frederic ^olwe, der Biograph Talleyrands und

^'-' Herzogs von Morny, hat im ,̂'ahmeu einer dra»
'»atijl,, beloegten Erzählung die Äriesmemoircn der
^ ^ f i n (5<,s<î iiune herausgegeben. Aus dem demnächst
^!cl)eilie>lden Buche veröffentlicht der „Mat in" eine (5pi.
^ ' , dil> mit ihrer Häufung erschütternder Zwischenfälle
"lles »lberbictet, uxw die Phantasie eine<3 Nomaneierc!
^»lals zn crsinilen vermochte. Diese Zwischensälle be-
Leiteten die Hochzeit des Prinzen Amadeus von Sa-
^uyen, des nachmaligen Königs von Spanien, mit dci
^U'zc'ssin Älaria dal Pozzo della Ciflerna und drückte»
^' ^eicr ^,^ düstere (Gepräge eines befremdlichen Me-

"'^'"to nwri aus. Die (Gräfin Castiglionc lvar zn der
,^ch^'it, die sie zur Witwe machen sollte, in Negleilum,
'^es Gatten, des ^lügeladjntante» des 5königs Nillor
Manuel N.. „ach Turin gelommen. „Der Weg vom
'̂ ">g5Pol<is< nach der Kirche war lnrz," so berichtet Lo-
^ ^ "l> der .Hand der Aufzeichnungen der tträsi», „aber
"I dn's^ s,„^'„ Wegstrecke drä»gtc^ sich die tragischen

"Wnsse in schreckenhasler ^ieichhaltigleit.
^ . ^ ' l ' Nnglücksletle dieser Ereignisse eröffnete der
,̂ bstmord der ersten Hofdame, die man im Ankleide.

^ N t r r ^häu^t fand und deren starre Fmger noch die
^? "^ " ' l l e „mllainlnerten, die sie mit einer Blumen-
Ks<!"s ^ drapieren im Begriff gestanden hatte, gur
Tchl k ? " ' Clnlide ordnete sich der HochZeilszug im
^b fÄ , ^ ' ' ^ " " "'"artete nur noch das Eintreffen des

! "» , der dlü ^ug eröffnen sollte. Statt des mit

z>vri Ossiziere nnd einen 3o!dale» an, die sich zur
Quelle von Parianlschalil begäbe», nnd raubten ihre
Pferde. <Hine Militärableilnng, die ma» zur Verfoi.
gnng der Viiffetätcr entsandte, wnrde von der Nevöl.
terung angegriffen- die Trnppen bomliardierten infolge,
dessen die Festung und zogen in die Stadt ein, woranf
die Nnhe hergestellt »unrde. Bei diesem ttampse lvnrden
fünf Soldaten getötet, zwei verwundet, ferner hatten
die Gendarmen eine» Tote» und ei.ien Verwundeten.
Der Verlust dcr Anfständische» ben'ug l5 Tote u»d
Verwu»dele. Die Nachricht, daß die Trnppo, niehrerr
hundert Tote gelabt hätte»', ist erfnnden. Auch die Be<
lMiptnng, dast die Albanier an die Behörde eine Reihe
von Furderunge» gestellt hatte», ist u»zutrefse»d. Bloß
in den Dörfern Kresnis, Bodotsch und Nas im Nezirl
von Tiawlxi verlangten die Bewohner vom Gonver-
»lnr, daß er sich schriftlich ziir Vericünnq von Wassei!
verpfliä)te.

Nach einem Berichte ano ^aioii i l i >i.',iD oie Äe>
»vegung im Bezirke »̂pek ans die Agitation des frü-
here» Abgeordnelen Hassan Be») vo» Pri^tina znriick.
geführt, der sich der liberalen Partei angeschlossen hatte
nnd dem Kandidaten des jnngtnrtischen Komitees bei
den lehten Wahlen weichen »nchte. Hassan Be») habe den
Arnanten beigebracht, daß die ^.nngtürfen beabsichti.
gen, das gesamte Land an fremde zu verlause». Die
fremden Ingenieure seien schon eingetroffen, um die
Gegend cmsznmessen und Straßen zn baue», um dann
vou dem î ande Bcsih zu nehmen und es auszubeuten.
An dreihundert Arnanten solle» sich nm Hassan Bey
geschart n»d sich i» die Berge gewendet haben, von wo
aus fie die Nevölt'enmg anderer Ortschaften aufzureizen
trachten. Die Regierung hat den Nehördeu und den
Notabel» vo» Ipe l u»d Nmgebnng, wo der Belage-
rnngsznstand versündigt wordin ist, erklären laffe», daß
sie entschlösse» sei, einer weiteren Anobveitung des
Aufruhrs und einer »eiteren Verhetzung der Nevölke»
rung mit den schärfsten Maßregeln entgegenzutreten.
Zu diesem Zwecke find schon drei Bataillone, sermr eine
Batterie Gebirgsgeschühe nnd ei»e, Maschi»e»ge>l>ehr-
abteiln»g zur Stelle. Diese Truppen rücken znr Zeit
gegen die Rebellen vor und ma» ist überzeugt, daß diese
vollständig aufgericblu werde», falls sie nicht vorziehe»,

Seh»suchl erwarlrle» Offiziers traf plötzlich die Nach.
richt ei», daß der Oberst, 3»»(» Meter vom Schloß em>
sernl, vom Schlage getroffen tot vom Pferde gesunken
sei. Man mußte wohl oder 'iibrl ohne ih» den Weg zur
Kirche a»trete». Als ma» am Schlußlor a»la»gte, e»t>
sta»d eine »eue Verzögernng, da t>c'r Kastellan vergesse»
halle, das Tor zn öffne». Nach laiigrm Hi» n»d Her ge-
lingl es endlich das Tor aufzubrechen n»d der Zug setzt
sich wiederum in Ncivegung. Bald darans findet n,an die
deiche des vergeßlichen Kastellans, dcr sich vermutlich
aus Verzweiflung iiber seine Unterlassnngssimde das
^ebe» ge»umme» hatte, in sei»em Blnle sch>oimmend.
Und jetzt folgten die Toten dem Tuten Schlag ans Schlag.
Dcr Beamte, dcr den Ehekontrakt versaßt hatte, sinkt,
vom Gehirnschlage getroffen, leblos in die Kissen des
Wage»s zurück nnd kann,, daß man Zeit gehabt, den
Toten wegznbringe», hört mal, in der ^erne einen
Schnß sallcii, mit dem sich der erste Tranzeuge den Kop,
zerschmetterte.

Die schreckgclähmten Neuvermählten eilen, sich von
der fatalen Stätte zn entfernen. Iiunilten der Hochrufe
der Me»ge u»d des Fa»sarengeschmetters jagln die Egni.
Pagen und die Eskorte durch die zum Bahnhof führende
Allee. Voll Ehrfurcht empfängt dcr Stationsvorsteher die
Herrschasten, um sie zum Salonwagen zu geleiten. I m
Augenblicke, als ^ das Geleis überschreitet, wird er
von dcr Lokomotive des mit Volldampf anfahrende,.
Zuges erfaßt und zur formlosen Masse zerquetscht. Vom
Grauen überwältigt, ruft jetzt Viktor Emanuel im Korn.
mandotun eines das Feuer sislicreude» Generals: „Es
sind der Toten genug! Es wird das Beste sein. (5asti.
glione, wir nehmen den Postlmgen. Wir wollen alle zu-
samlnen heimkchren, denn ich habe Nnrcht!"

sich rechtzeitig zn ergeben. Um nmncheo Blutvergießen
zu vermeiden, haben sich bekannte Ulemao an die Spitze
der Truppen gestellt und werden trachten, die Arnau«
ten zu überzeugen, daß sie einer Irreführung zum Opfer
gefallen feie», daß es sich lediglich um eine Erschließung
des Landes fiir den Verkehr l)andle, wovon alle Arnau-
ten Nutzen ziehen werden, nnd daß Hassan Bel) von
Pri^tina bloß persönliche Interesstn uevsolge.

Deutschland und England.
Das „Neue Wiener Tagblalt" bezeichnet die En,-

sendung des ssrciherr» von Marschall »ach London als
eine „Reverenz vor England", denn dieser Tiebzigjäh«
rigc gelte jetzt ohne Widerspruch als der beste Hops
der deutsche» Diplomatie. Schier fürchte ma» sich, der
Mission des ^rciherrn von Marscliall vorzeitig ein gün>
stiges Horoskop zn stellen; man ist ängstlich, wenn so
Großes auf dem Spiel steht. Eines aber gibt .Hoffnung
und Trost, die Tatsache nämlich, daß die neueste dip!»
matische Pl)ase im Ringen Englands und Deutschlands
um die von beiden als vorteilhaft, ja als notwendig emp»
snndene Verständigung sich fast auf freiem Marktplätze
abspielt. Der deutsch-englische Widerstreit flüchte sich m
die Ofslnllichleit.

Die „Neue Freie Presse" findet das, was Herr von
Tirpitz in seiner letzten Rede über die deutsche Flotten»
Politik und die Kriegsgefahr im Sommer gesagt hat,
besonders in bezug aus das deutsch.cnglische Verhältnis
sehr bemerkenswert. Er gelle allgemein als Reprä»
sentant einer starten deutschen Flotlrnpolilik, l>abr sicy
aber diesmal einer ganz besonderen Mäßigung beflei»
higt. Es fei kaum ein Zufall, daß seine Ausführungen
gerade an dem Tage gemacht wnrden, an welchem dif
Besprechung des Kaisers Wilhelm in Karlsruhe mit
dem Reichskanzler und Herrn von Marscliall stattsan.
den, und man habe wohl Anlaß zu dcr ENvartung,
daß die Beschlusse in Karlsruhe aus die gleiche Tendenz
abgestimmt sind, die i» den Worten de<? Marinrstaats.
sekretär^ zntage trat.

Die „Zeit" bemerkt anläßlich dcr prompten Erle-
oigung der Wehrvorlage im deutschen Reichstage: Man
zeige den Franzosen die Fcmst, währnid mcm »ach der

So bestieg man denn die Wagen, nm nach Clnpi»
nigi zu fahren. Gras Eastiglione reitet in seiner roten
Malteseruniform an dcr Scitc des Wagens der Neu»
vermählten. Plötzlich sieht man ihn im Sattel nxmlen,
gleich darans vom Pferde finten und zwischen die Räder
rollen. Die Prinzen Humbert und Amadous springen
ans dem Wagen und bemühen sich um den Unglücklichen.
D k junge Frau ist ohnmnchtig in den N âgen zurück-
gesunken. Man hebt den Grase» aus, dem ein Wagenrad
die Brust eingedrückt und die Malteserlette und die
Orden tief in das Fleisch eingetrieben hat. Alle Wieder»
bellbungsversuche smd vergeblich. Graf Eastiglmne 'sl
lot. Der Wagen des Königs lr>ar den anderen voraus
inzwischen iu Stupinigi angekommen. Viktor Emanuel
lvar ausgestiegen, um die nachfolgenden Equipage, zu
enoarlen. AIs er seineil Flügeladjutainell nicht erblickte,
fragt er bestürzt nnd voll banger Ahnung: „Wo ist (5a-
stion?" So ncmnte man am Huf den Grafen. „Tol,"
antwortete Humbert lakonisch, der von der Stunde an
eine unüberwindliche Abneigung vor jedem offiziellen
Hochzcitszeremoniell bekundete. Mi t vem «rasen (5asl,.
gliune stieg die Zahl dcr Opfer des verhängnisvollen
Tages ans sieben Tote. Zn ihnen mi'ß'c "an >n der
Folge noch einen Bediensteten des königlichen Han,o.
der bald daraus ermordet wurde, und die alte Amme
eines der Söhne des «önigö zählen, die am Hochzc.lK.
wge in Spezzia den Brandw.mden erlag, d.e ste gelegn,.,
l'ch d.r Explosion eines Kochkessel. " N cn l)atte. Das
war das Vor. und Nachspiel d'w'r Furstcnhochzctt die
der Scwten von neun Toten
einer durch Mörderhand, e.ner durch Selbstmord unt>
sieben durch Unfall endeten
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cnglisclnn Seite, im Marinebudget, vorsichtige Zurück»
lialtung übt. Malt wolle mit England in ein besseres
Verhältnis klimmen, und man sucht mit einem mäßigen
Flottenbauplan Herrn von Marschall' seine Arbeil zu
erleichtern. Indem die deutsche Politik zu ihrer alten
Tradition zurückgreift, die Hauptfront und du' stärkste
Rüstung dem kontinentalen Gegner zuzukehren, tut sie
das beste, Uxis sie tun kann, um den Chauvinismus
im Westen lind den Iingoismus im Norden zu ent-
Nxiffneil.

Politische Relierlicht.
L a i b a c h , !4. Mai.

Die „Montagsrevuc" beschäftigt sich mit einer Po«
lemik des „Popolo Romano" gegen das Erpos<1 dl's
Grafen Vcrchtold in den Delegationen. „Popolo Ro.
mano" impntiere iil mißverständlicher Auffassung des
E^posös dem Grafen Vcrchtold die Absicht eines Tadels
eines ettvaigen italienisch»russischen Epezialarrangements
und er vernxihri die italicnifche Politik gegen die aus
keiner Silbe des Exposes herauszulesende Zumutung,
das; jede solche Vereinbarung, lvie immer sie auch ge»
artet wäre, den Bündnispflichten Italiens zuwiderliefe.
Eine Verständignng der zwei Mächte, welche lediglich
die Bürgscliaflen für die Erhaltung des Ballan-Status
quo noch festigen sollte, würde in Wien gewiß keine Be»
sorgnis erwecken. „Popolo Romano" nennt aber als
Ziel der ihm erwünschten Vereinigung nur eine „inten-
siv^e Aktion gegen die Türkei" und vermeidet dabei
Abschweifungen in das Bereich der ValkanpoliM, die
doch nach den verbreiteten Gerüchten die Anregung zu
eine angeblich italienisch-russischen Verständigung ge»
bolen hätte. Seine Ausführungen beseitigen daher nicht
die Ungewißheit, ob die mystische Vereinbarung, so »vie
sic uns von ihren Bewunderern geschildert wnrde, mit
dem BaIkan«Konservati5mus der Kabinette von Nom
und Petersburg in Einklang zu bringen wäre. Hält man
sich an die Lesart des „Popolo Nomano", so dürfe man
allerdings den Zweifel äußern, ob nicht schon die An»
drohnng der russisch» italienischen Kooperation doch eNva
Folgen liaben könnte, die für den Status quo im nahen
Osten bedenklich sein müßten.

Nach einer Meldung aus Paris wird die Nachricht,
daß die Pforte einen Schritt unternommen habe, um
die französische Negierung zur Ergreifung einer Initia«
live für dic Vermittlung zwischen der Türkei uud Ita»
lien zu bewegen, in diplomatischen Kreisen bestritten.
Als wahrscheinlich darf es angesehen werden, daß die
türkische Regierung ein Zusammenwirken Englands und
Frankreichs zur Beilegung des Konfliktes mit Befrn-.
digung begrüßen würde, was auch aus Äußeruugen her«
vorgeht, die der Großiocsir Said Pascha gegenüber dem
Vortreter eines französischen Blattes gemachc hat. Man
is< sich jedoch in .Konstantinopel darüber klar, daß der

Die Testamentsklausel.
Roman von F>. Oourth-5-Mcchcev.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck uerlww,)

Und dabei leuchteten ihre Augen im Glanz eines
unaussprechlichen Glückes. Er küßte ihre, beiden Hände
und fühlte sich froh und heiter.

„Mädchen — liebes, herrliches Geschöpf, nun kann
ich armer Kerl uicht einmal meinen Arm um dich legen
und dir einen richtigen, echten .Kuß geben. Das ist eine
mangelhafte Verlobung. Aber das wird nachgeholt, so»
bald ich auf bin. Komm doch näher zu mir heran, liebe
Eva Marie."

Er zog sie dicht ans Fenster heran und drückte eiuen
Kuß auf ihre rottn Lippen. Nur fluchtig lvar diese Ve.
rührnng und sein Herz schlug ruhig und gleichmäßig
dabei. Aber Eva Marie lvar zumute, als wenn mit die-
sem Kuß neue Lebenswonnen in ihr erwachten.

„Armin — lieber Armin!" flüsterte sie und legte
ihre heiße Wange schmeichelnd aus seine Hand. Scheu sah
sie sich um und küßte ihn dann schnell noch einmal auf
den Mund. Und er schloß einen Moment die Augen und
dachte an Alexandra Wcndhoven.

Wie ganz anders würde er beglückt gewesen sein,
wenn diese statt Eva Marie hier neVcn ihm gestanden
hätte!

Er drängte aber diesen Gedanken schnell zurück und
sah Eva Marie an. Wie reizend sie aussah in ihrem
neuen, blühenden Glück! Wie leicht war es doch, so ein
gläubiges Fraucnherz glücklich zu machen! Ob er sie
liebte oder nicht, darauf kam es nicht an. Nur daß sie
an diese Liebe glauben konnte, das war die Hauptsache.
Glück ist vielfach Illusion.

Eva Marie trat plötzlich erschrocken zurück.
„SäM'sler Anna kommt," rief sie leise.
Er lehnte sich lächelnd ans den Diwan zurück.
„Soll sie denn unsere Verlobung nicht erfahren?"

fragte er leise.
„Nein, bitte nicht. So lange ou hier bist, soll es

niemand wissen, ich — ich möchte nicht, daß Mama davon
erfährt. Sie ist oft so — so unzart."

Gegensatz der Meinungen der kriegführenden Staaten
noch zu schroff ist, als daß sich jetzt für einen Vcrsnch
zur Vermittlung Aussicht auf einen Erfolg darbieten
könnte. Bisher hat man es daher mit keinen diploma»
tischen Schritten, die sich in dieser Richtung bewegen,
sondern bloß mit Wünschen zu tun, die auf eiue in
Zukunft einzuschlagende Bahn hindeuten.

Tic Besetzung türkischer Inseln durch die Italiener
wird, wie man aus Athen schreibt, von der öffentlichen
Meinung Griechenlands mit größtem Interesse verfolgt,
und man erörtert die Folgen, die sich daraus bei der
Beilegung des italienisch-türkischen Konfliktes ergeven
können. Die der Negierung nahestehende „Patris" führt
aus, Griechenland empfinde keine Beklemmungen an-
läßlich der provisorischen Besetzung von Inseln dcs Ar«
chipels durch die Italiener, aber es könne nicht gleich-
gültig gegen die Gefahren fein, welche die Zukunft feinen
dortigen .^onnationalen bringen könnte, und erwarte
von der Hochherzigkeit der italienischen Nation, daß
Ital ien vor der Räumung der betreffenden Inseln diesen
beim Friedensschlüsse mit der Pforte eine Existenz
sichern werde, verschieden von derjenigen, welche sie vor
der italienischen Besetzung halten,

Tagcsucuiglcitclt.
— lDas Unterseeboot als Vergnügn ngsschi ff.) Bei

den Menschen, die zu viel Geld und Zeit übrig l)abcn,
bildet sich immer mehr die Sucht nach besonderen Ge»
nüsscn aus. Besonders bei Hochzeitsfeiern und Hochzeits.
reisen zeigt sich dies. Schon gehören Reisen nm die Well,
Löwenjagden uud dergleichen mehr als Hochzeitsreisen
nicht mehr zu den Seltenheiten. Eine neue Schrulle
wird aus Amerika gemeldet. Dort hat Col. Freeming
mit Frau die Hochzeitsreise durch den Stillen Ozean in
einem Unterseeboote von 6lX) Tonnen angetreten, das e»,
sich eigens zu diesem Zwecke erbauen ließ. Das Schiff
führt den Namen „Mysterious" und bietet Raum für
das junge Paar, sechs Gäste, sechs Dienstboten nnd l5
Mann Schiffspersonal. Es enthält eine wohleingertch-
tetc Wohnung mit Salon, Speisezimmer, Rauchzimmer,
Bibliothek und Schlafzimmer, dazu nucl) drei Gastzim«
mer und zwei Vaderäumr. Drei weitere Zimmer sind für
den Arzt, den Kapitän und den ersten Offizier bestimmt.
Die Baukosten dieses eigenartigen Vergnügungsschiffes
betragen nicht viel unter fünf Millionen Kronen. Leider
fehlt die Erwähnung, ob jetzt in Wirklichkeit die groß.
artige Phantasie Jules Verucs bereits erreicht ist, der
seinen „Nautilus" n. a. mit Fenstern und elektrischen
Scheinwerfern ausstattete, mittelst deren man das unter,
seeische Leben bequem vom Salon aus beobachten konnte.
Ohne diese Möglichkeit hättc der Aufenthalt in dem
„Mysterious" ungefähr ebensoviel Sinn, wie der in
einer fcin möblierten Kellerwohnung.

— sDic Odyssee der Tuffragettcntommandeuie.)
Ubcr die Flucht und den derzeitigen Aufenthalt von Miß
Christabl Panthurst, der von der Polizei eifrig gesuchten
streitbaren Führcriu bei den Londoner Straßentumul-

Er drückte ihr die Hand.
„Ich verstehe dich, Eva Marie — und es ist mir

lieb, daß du mit deiner Stiefmutter nicht sympathisierst.
Doch davon sprechen wir ein andermal."

Noch ein Händedrnck, ein leiser Liebesgruß, dann.
ging sie der Schwcster entgegen.

„Haben Sie Herrn von Leyden wieder die Lange»
weile fortgcplaudert?" fragte diese lächelnd.

Eva Marie machte ein eigentümlich leuchtendes Ge.
sicht bei dieser Frage, so daß die Pflegerin sie ganz vcr»
wundert ansah.

„Herr von Leyden hatte Durst nach einem frischen,
kühlen Trunk. Ich holte ihm Wasser," sagte sie und ging
mit der Schwcster ins Haus.

Während diese zu ihrem Patienten eintrat, ging
Eva Marie in den kleinen Salon. Dort lag Frau De»
lius aus dem Dilvan und jammerte über die gräßliche
Hitze. Unter dem Dilvan lag ein kleiner Karton. Sie
hatte wieder Kognakpralinees genascht. Eva Marie
kannte diese Leidenschaft ihrer Stiefmutter, wie sie auch
wußte, daß diese eine heimliche Vorliebe für alkoholische
Getränke besaß. Und die eigentümlich schimmernden
Augen dieser Frau vcrrieteu ihr, daß trotz maugelhaster
Gclduerhältnisse wieder Wein oder süße Liköre heimlich
angescl)asft wurden waren.

Ein an Ekel streifender Widerwille trieb das junge
Mädchen wieder hinaus. Sie konnte jetzt in ihrem jun»
gen Glück den Anblick weniger ertragen als sonst. Daß
sie sich um jeden Preis von ihrer Stiefmutter trcnueu
würde, stand fest bei ihr. Armin durfte eiuem Zusam»
menleben mit dieser Frau nicht ausgesetzt werden.

Laugsam ging sie in ihr Zimmer hinauf. Da stand
noch Briefpapier uud Schreibzeug von vorhin. Wie sell,
sam hatte sich ihr Geschick geändert, seit sie das Zimmer
verlassen hatte! Eine heiße Dankbarkeit gegen das gütige
Geschick stieg in ihr empor. Nun brauchte sic nicht voll
Sorgen auf Antwort zu warten. Frau von Soltenau
mochte eine andere Bewerberin engagieren. Es war
scl)ade, daß ihr Brief schon sort war. Sie konnte null
nicht gut einen zweiten folgen lassen mit einer Absage.

ten, berichtet ein Londoner Blatt folgende interessante
Einzelheiten: Unmittelbar nach der „Schlacht" l)atte
sich Miß Pankhurst in aller Heimlichkeit aus dem Haupt,
quartier von Clements I n n entfernt und für einige
Nächte Quartier in der Nähe von Jork bezogen. Später
wurde sie in das Haus einer alteu Frau gebracht und
dieser als die Schwester einer jungen Dame, die vor
einigen Jahren bei ihr gewohnt hatte, vorgestellt. Miß
Panthurst spielte hier mit hervorragendem Geschick die
Rolle des kleinen, studicnbeslissencn Mädels, das sich
für die Aufnahmeprüfuug vorbereitete. Sie I)alte sich zu
dem Zwecke äußerlich als Schnlmädchen kostümiert, mit
kurzem Kleidchen, zurückgestrichenem Haar und den,
üblichen bändergcschmücklcn Hul. I n diesem Kostüm
lebte sie unbekannt und unbehelligt, bis sie eine Freun-
diu nach Liverpool auf das Schiff brachte, das sie nach
dem Kontinent überführte, während die Polizei emsig
die Verschwundene suchte und ihre vermeintliche» Spu»
reu selbst in Amerika verfolgte. Miß Panlhnrsl befinde!
sich gegenwärtig in einer reizenden Stadt süddeutsch»
lauds, wo sie eifrig und mit Erfolg der Frauensachc
Freunde wirbt, und mit schmunzelndem Behagen die
englischen Zeitungen liest, die von ihrer Flucht nach
Amerika und den erfolglosen Bemühungen der Polizei,
ihrer habhaft zu werden, fortlanfend berichten.

- sHaratiri.j Nach einer Meldung aus Tokio l>at
der japanische Iustizminister dem Parlament einen
Gesetzenlwnrf vorgelegt, der die Abschaffuug des alten
Brauches des „Harakiri" vorsieht. Das Harakiri lvar
bekanntlich bisher das Privilegium der ritterlichen Kaste
der Samurai, und galt als die Sühue einer angetanen
Schmach oder eines begangenen Unrechtes. Nach diesem
grausamen Ehrenkodcr, stößt der mit Schmach Befleckte
sich einen Dolch in die linke Bauchseite und bewegt ihn
dann langsam und fest bis zur rechten Seite, dabei dir
Eingeweide durchschneidend. Von Kindheit an schon
wird der kleine Japaner der aristokratischen Knstc der
Samurai au deu Gedanken gewöhnt, eines Tagos, wenn
es sein muß, so zu enden. Der japanische Schriftsteller
Inaso Nitob5 führt in seinem Werke über den Bon.
shidu sGesetzbuch der militärischeu Genugtuung) das Bei.
spül dreier Brüder im jugendlichen Alter an, von wcl.
chem die beiden älteren im Alter von 24 und 17 Jahren
ein Attentat auf das Leben eines Militärchefs unter»
nommen hatten, um eiue ihrem Vater zugefügte Velei-
digung zu rächen. Der Versuch mißglückte und den beiden
Brüdern wurde gestattet, sich in Ehren zu töten. Auch
der jüngste achtjährige Bruder mußte sterbeil, »veil die
Verurteilung sich aus alle Familienmitglieder erstreckte.
Es vollzogen zuerst die beiden ältere» Brüder das Hara-
l i r i an sich, nm es dem jüngsten vorzumachen, der dam,
ihrem Beispiel folgte. Das Harakiri ist besonders unter
Staatsmännern häufig. I m Jahre, 1891 tötete sich der
japanische Polizeileutnant Olhara Taleosi nur dcshalb,
um gegen die Besetzung des nördlichen Teiles seines
Vaterlandes durch die Russen zu protestiereil. Als dani,
süllf Jahre später die japanische Regierung über Drän-
gen Frantreicl)s, Rnßlcmds und Dentschlands auf die
Annerio» der chinesischen Provinz Liao»T»» verzichten
mußte, begingen 48 Mitglieder der militärische,, Kasle
das Harakiri, weil sie die ihrer Hei mal angelane Demü.

Dazu >var ja vielleicht auch immer »och 'jeit, wem, die
Wahl wirklich auf sie fallen sollte.

Sie räumte die Schreibutensilien fort. Und dabei
überkam sie wieder mit Allgewalt das heiße Glücksgcfühl.
Sie sank in die Knie im Übermaß des Empfindens nnd
hob die Hände.

„Mein Gott - du bist die Güte — hils, daß ich
ihu glücklich mache!" betete sie »lit Inbrunst.

Und dann nahm sie ihres Vaters Bild vom Schreib,
tisch u»d küßte es.

„Papa, lieber Papa — so glücklich ist dei» Kind
geworden," flüsterte sie u»d sah mit feuchte» Auge» iu
das schmale, edle Gelehrtengesichl.

Wenn er das erlebt hätte! Er l>nle sich so große
Sorge um ihre Zukunft gemacht, so heiße Vorwürfe,
nicht besser für sie gesorgt zu habeil. Nun lvar so gut
für sie gesorgt worden.

Scheveking kam am nächsten Morgen, gerade als
der Arzt wieder fortgefahren >var, zu seinem Herrn ins
Zimmer. Er kam oft auf eiue Viertelstunde, um Armin
seine Ergebenheit zn beweisen, trotzdem er viel zu tun
hatte.

„Gnten Morgen, Herr. Nnn, wie ist es? Wann
werden Sie aus der Krankenstube entlasse»?"

„ I n gut acht Tagen, lieber Inspektor. Sie können
also schon langsam für mich koä)en und braten lassen.
Nach Ihren Schilderungen versteht sich j<i Mamsell
Wunderlich ausgezeichnet auf die Küche."

„Wil l ich meinen, Herr, will ich meineil. Die ver»
steht überhaupt ihre Sache, wenn sie man auch uur 'u
Frauenzimmer ist. Und dafür kann sie ja eigentlich
nichts, dieser Fehler ist ihr angeboren."

Armin mußte lachen.
„Wie steht es mit den Ernteaussichten, ich muß mich

wohl dazu halten, n>e»n ich noch mithelfen wil l ."
«Wohl, wohl. Ist ein gesegnetes Jahr. Alle Vetter!

So kommt es nicht oft. Weuu's uns m letzter Stunde
nicht noch verhagelt, dann treten Sie ihr Regiment alls
Burgltxrben mit guter Einte an."

(Fortsetzung folgt.)
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luumg nicht ertrage» to» »ten. Diese Tot dieser „frei-
willige» Märtyrer dos Patriotismus" lvnrde dann ili
Volkslieder» besn»geli und trng dazu bei, den Volkszurn
gegen die Russen anzllsache», der im Jahre 1903 aus deii
Schlachtfeldern der Mandschurei zum Ausbruche lam.

— lTolstos gegen die l5he.j Den kürzlich in russi.
scher Sprache erschienenen Tolsluj-Erinnerungen Laznr'
skiss, des Hanslehrers der Tolslojschen linder in Jas-
»aja Poljalia, entnimmt das „Eoenobiilm" eiiie» eige»°
artigen Dialog z>vischeil Tolstuj nnd seiner Galli», ,n
dem sich der Philosoph nnd Dichter recht u»zweidenlig
<ils Gegiier der Ehe gibl. Tolstoj definierte zlinächst die
Ehe recht düster als ein Begräbnis und fnhr dann fort:
„Der Mann schreitet allein vorwärts; packe ihm eine
Last von zwei Zentner ans den Nucken nnd er ist glück,
lich, weil er allein ist; aber hänge ihm eine Frau ans
Nein: diese Frau wird ihn rückwärts ziehen nnd jede
freie Bewegung seines Willens lahmen." Die Gräfin
fragte lächelnd-' „Narnm l)ast dn dich denn verheiratet?"
- „Damals versland ich dies alles noch nicht." —
»Willst du damit sageil, das; man seine Anschanungen
fortwährend ändern soll?" — Tolstoj schüttelte melan.
cholisch das Hanpl. „Jeder Mensch soll der Volll'omme».
hc'it znsireben. Ich persönlich kann mich ulx'r meine Ehe
nicht beklagen; uild ich lenne auch glückliche Ehebünd.
Nisse. Ader trotzdem ist die Ehe alles andere als ein
Fest: ,Zwei Wesen vereinen sich, nm sich gegenseitig zn
bepacken.'" — „Ich glaube vielmehr," entgegnele die
Gräfin, „sie vereinen sich, nm sich gegenseitig zu helfen."
~ Tolstoi lächelte traurig. „Gelvls;, das wollen sie;
"ber >vie sollen sie es sönnen? Wie sollen sie sich helfen?
"lls fremde verbinden sie sich nnd fremd müssen sie ein-
under das gailze Leben hiiidurch bleiben . . . Die hei-
raten »vollen, sollen es auch tnn, vielleicht finden sie den
Weg, ihr Leben glücklich einznrichten. Aber sie sollten
sich von Anfang damit abfinden, diesen Schritt als einen
Abstieg, als eine» Stnrz zn betrachten. Dann aber, dann
sollen sie ihre ganze Kraft dafür einsehe», ihr Lebens»
biindnis glücklich zu gestalten — weun das möglich ist."

Lokal- und Provinzial-Nachrichtcl!.
Wohltiitigteitökonzcrt zugunsten der Abbrändler

von Tomaöevo.
Das Offizierskorps des l. ,,nd l. Injantcricrcgi.

üients Albert König der Belgier Nr. 2? veranstaltet
morgen „m 8 Uhr abends im Hotel „Union" zugunsten
der Abbrändler in Tomacevo ein großes Militärkonzcrt,
ausgeführt von der vollständigen Musillapelle des Regi-
mentes. Eintrittsgebühr per Person 60 l>, Familien,
larten 2 K. — Überzahlungen sind mit Hinblick ans den
eminent humanitären Zweck der edelsinnigen Veran-
staltuug sehr erwünscht. — Das Konzert findet bei j e ^
Witterung statt.

Der Appell an die so osl glänzend bewährte Mild-
lätiglcil der Laibacher Bevölkerung wird ohne Zweifel
den leblMcslen Widerhall finden und zur Linderung
der angenblicklichen Notlage in Toma<-evo das Seinige
beitragen.

<Antunft des Ministers für Landesverteidigung
'» Laibach.) Seine Exzellenz der Herr Minister für
Landesverteidigung, (General der Infanterie Friedrich
bon G e o r g i , trifft anläßlich des Preisschießens der
^ k. Gebirgsreginienler aui 17. d. M. uin 5 Uhr
'''̂  Minnten sriih in Laibach ein uud »vird im Hotel
"llnion" Absteigequartier nehmen. Die Abreise Seiner
^'zellenz wird am !8. d. M. »m 9 Uhr 53 Minnlen
"ben,ds erfolgen.
^ — ^Inspizierung durch den Korpslommandanien.j
^ciiie Exzellenz der Herr Korpslommandanl nnd kom-
Kandierende (General in Graz Feldzengmeister Ernst
Freiherr von L e i t h n e r wird znr Inspiziernng der
^orniso» Laibach hier eintreffen. Das Progrann» wnrde
' " ' l ' nachstehend festgesetzt: 2 l . Mai Anlnnft am Süd.
!"h>'huse nm 6 Uhr 15 Minnteil abends; 22. Mai
^' l lng mil kriegsstarken Verbäilden nnler Leitung des
^l'rrn (Generalmajors Ignaz von S c h m i d t ; 23. und
"4. Mm Teilnahme am Preisschießen der l. l. Gebirgs-
^N'menter; 25. Mai Abreise vom Südbahnhufe uu,

' Uhr 2« Minuten vormittags.
., ^ <(5rledigte Militär.TtiftungsPlatze.l Aus der
, ,^1 „nd Sophia (5 u I oz - Stiftung fünf Plätze zn
^ ' ' ' , l< mit eininaliger Veteilnng für Generalstöchter
Waisen), deren Väter in einein der Insanlerieregi.

'""Uer Nr. 27, 7, 47 oder 31 gedient haben. — Aus der
' "na Peche r-Slistnng ein Platz mil 182 X, dan«
^>w, s,n- Töchter von technischen Culxillernbeamten der

und s. Arlilleriezengsanstalten, die ledigen Standes,
^"''lsunsähig und verinögenslos sind. Väterlich ver»
^ ' ' l t r ^^'»verberinnen haden den Vorzng. — Aus der
^ ' cf e l>on T e I l n i t z . Stiftung ein Platz mit 120 K,
dj "nb beztv. bis zur Erlangung elner das Fünffache
ud,'^ Tt,stnngsgennsses überschreitenden ^nadengabe
^ / . "'»denveiligen Versorgung, sür mittellose blinde'
sle> ," " " ^ 5ss^n'ren ^ ^ ' s , j , ^ s Heeres vom Obei-
' <> abniarto. — Aus der Arbes.F e r r a r i - F i e s ch ,.
Ctö. !!"^ " " ^ ' " ^ ">it 84 K <n,f die Daner des ledigen
5sfi ' ' "^ "»beinitlelte ledige wewliche Waisen nad)

^'ä'rren vom Hanptmann abloärts. die elternlos sind,

dc>5 55>. Lebensjahr überschritten l>aben nnd dere» Väler
bei einem Platzlommando in Vcrwendnng gestanden
sind. — Die Gesnche sür alle vorgenannteil Stiftungs-
Plätze sind dis 1. Juni bei der Evidenzbehörde fällig. - -
A»^ der <>t ü n st l er» Stiftung vom Jahre 185!) zux'i
Plätze zu 200 X auf Lcbensdaner für Invaliden des
MannschastsstandeS, die im Feldzuge des Jahres I85<»
venvundet nnd hiednrch arbeitsunfähig geworden sind.
lhesnche sind bis 15. Juni bei der Evidenzbehörde sällig.
- Aus der Franz M o n s e r> Stiftung sechs Plätze,
Stistnngsbetrag 50 bis 100 K, einmalige Veteilnng.
Anspruchsberechtigt sind dürstige und würdige Waisen
nach Militärärzten, lhesnche sind islempelsreij bi« I. Jul i
an die Evidenzbehörde einznsendlii.

lZun, Brand von Tomacevoj wäre noch zu be»
merlen: Die Arbeiten dortselbst leitete mit besonderer
Umsicht Hanptmann Freiherr von und zu A i ch e I b u r g
des Feldlanonenregimenls ü)ir. 7; serner ivaren die Sa»
nilätsp<itrouille dieses Negiinents, dann Fähnrich
ki ö n i g und Korporal G sch a n es des Insanlerieregi.
ments ) ir . 27 mit besonderein Eifer an der Löjc<)allwn
beteiligt.

^ lVom Landesspitalc.j Äiit d^r Leitung des Lan.
desspitales lvurde provisorisch der landschaftliche San»,
tälvsesrelär Dr. D o l j «ak betraut. Tie Tultoren Vi l -
tor N r e s l v a r und Ernst T r a < » i t >vnrden zu Sc»
lnndarärzten ernannt.

sDen Kasinovereinsmitgliedernj dielte zur vor»
läufigen Kenntnis, daß anläßlich des Feslschießens der
Gebirgsregimenter der Kasinoverein an, 24. d. M. in
seinen Mumlichleiten einen Ball veranstaltet.

sDie ständige Ingcnicur-Delcgation beim Eisen»
bahnministerinm.l Man meldet nns ans Wien- Am
li. d. '.>.!('. erschien im AbgeordnetenlMje (ine Deputation
der ständigen Ingenieur.Delegaliun, um Scine Exzel»
lenz den Eisenbahnminister in Entsprechnng der vom
V!. österreichischen Ingenienr- nnd Architet'tentage
l!)I1 gefaßten Beschlüsse Eingaben in belr<ss der Sie!-
lung der Huchschnltechniser in der Staatseisenbahnver»
waltung und in betreff der Einberufung einer entfpre«
chenden Anzahl von Eiscnbahn.Inaenieuren in den
Staatseisendahnrat und in die Tireitio»5cisenbal)nräte
zn überreichen. Die Deputation, die ans dem Präsidium
der ständigen Ingenienrdelegalion, und zwar dem Prä.
sidenteu Sellionsches Ing . Dr. v. Ä e r g er und den
Vizepräsidenten Hosral Ing . Dr. L u r b e r nno l̂ieichs»
ratsabgeordnete» Zentralinspellor I ng . N e n m a n n ,
bestand, nnd der sich der Obmann der Technitervereini.
gnng des Abgeordnelenhauses, Reichsral^bgeordnoler
^berbanrat Ing . G ü n t h e r , angeschlossen l)at!e, ne-
sprach mit Seiner Exzellenz dem Eise»,bahnminister die
vorgebrachte,, Wünsche, die in der Veichränlnng des Ein.
flusteS des Finanzministeriums aus die dem Eisenbahn-
Ministerium zuzuweisenden Kredite, in einer Verbesse-
rung der Stellung der Hochschultcchnitcr in der gesamten
Eiseuliahnverwaltung des Staates, in der Heranziehung
alademisch gebildeter Techniker zum Verlehrs-, ^rans»
port, nnd lommerziellen Dienst, in der Verleihung de5
Vanrat- nnd Oberbanraltilels an die technischen Ober»
lxamlen Ulld in der Beiziehung von Eisenbahningcuicu»
reu zunl Staatseisenbahnrate nnd zu den Direttious.
eisenbahnrälen gipfelten. Seine Exzellenz sagte zu, die
ihm vorgelegten Anregungen genaueslens zu studieren,
sorgsam zu prüfen und die geeigneten Verfügungen zu
treffen.

lDcr Fachturs jür gewerbliche Buchführung und
Korrespondenz! des hiesigen Gewerbesördelnngsinstililles
wnrde vorgestern nm !^8 Uhr abends in den Nänmlich-
leiten der slovenischen Handelsschnle in Anwesenheil des
Vertreters lder l. s. La!ldesrea.iernng, Herrn Kommissärs
Dr. v. Ku^ i eva r , und der Laibacher Stadtgeineinde,
Herrn Kommissärs Dr. B e r e e, solvie nnter zahlreicher
Beteiligung aus den gewerblichen Kreisen eröffnet. Den
Unterricht wird der Supplent an der slovenischen Han-
delsschule Herr I . G o g a l a dreimal »vöchelillich in den
Abendstnuden durch sechs Wochen erteilen.

M n Portrag über die Adelcberger Grotte in
>»lrninbttrg.j Am 9. d.' M. abends hielt der Professor am
fnrstbljchöslichen Gymnasium in St. Veit Herr Franz
5)t e b o l im großen Saale des „Ljndsli dom" in .^irain-
bnrg einen Vortrag über die Adelsberger Grotte. Er
verstand eS, durch eine lichtvolle, paclende Schilderniig
die Hteize.der unterirdischen Märchc'Nivell vor die Augen
der HörerjclM zu zaubern, unterzog auch die »eueren
Entdecknngen in der Grolle einer Besprechnng und ließ
das Dargebotene dnrch eine Ncihe vo» gelnngenen slio;^
tischen Bildern erläutern. Der zahlreich besuchte Vor-
trag wurde beifälligst ausgenommen. —^.

jDie Aussichten für die Landlvirtschajt.j Nach
dem Berichte des Ackerbauministeriums über den Stand
der Feldfrüchte, Meeschläge, Wieseil und Weiden in dc„
im Neichsrale vertretenen >lünigreichell und Ländern
stellt sich der Gesamtdurchschnitt von Mais aus 2,4, von
NuM-n aus 2,5, von Gerste aus 2,5, von Hafer auf 2,b,
von' '>llee ans 3,4, von Wiesen auf 2,8, voll Weiden ans
3,1, wenn 1 sehr gut, 2 übermittel, 3 mittel, 4 unter-
miltel und 5 sehr schlecht bedeutet. Verglicheil mit den
Vormonaten, n>ar der April in ganz Osterreich sehr
suhl. Weizen nnd Roggen haben durch die Kälte und
stürmisches Wetter, und in den Alpen« uud Sudeten,
lander» durch Trockeuheit gelitten «nd beeinträchtigen
Fröste nnd andauernd lalle Winde den Stand der
schwächeren Spälsaat, ganz besonders aber des Roggens
ans leichteren Böden in den Sudeten, und Karpathen,
ländern. Gerste nnd Haser werden zwar noch ausgesät,
doch ist der Anbau fast durchwegs beendet. Die Tpm.
saaten sind entweder schütter und ungleichmäßig oder

noch gar nicht ausgegangen, wesl)a!b ansgiebigir warmer
Regen dringend notwendig wäre. Kartosseln sind fast
liberall gelegt. Der Anban von Zuckerrüben ist fast
gänzlich beendigt. Die Vestellnng der Futterrüben, die
heuer fast überall eine Verzögerung erlitten l)at, ist
größtenteils ausgeführt. Rotklee und Luzerne werden in»
folge häufiger Fröste vornehmlich in den Sudeten«, teil»
weise anch in den Karpathenländern, noch mehr gelichtet.
Die Aüsangs April Aon ziemlich vorgeschrittene Vege»
tation der Wicsen erlitt dnrch die Trockenheit nicht bloß
eine erhebliche Beeinträchlignng, sondern vielfach eine
Stockung. Die Hopsenstöcke zeige» ein ciesnndes Anssehen
nnd Ansätze zn günstigen Trieben. Nur wäre auch für
fie baldiger Regen nnd wärmere Temperatur fehr er.
wünscht.

— <Dcr Landesverband der Gewerbegenosscnschaf.
ten in jilrainj hielt am l3. d. M. im Beratnngssaale
des Tta,dl Magistrat es in Lail>ach seine Vollversammlnna.
ab. Der Obmann, Herr Engelbert F r a u c h e t » i ,
ei öffnete um halb 3 Uhr nachmittags die Versammlung,
konstatierte deren Beschlnßsähigfeit nnd begrüßte die
erschienenen Delegierte», namentlich den Vertreter der
Glwerbebehörde, Herrn Magislratsral S e ^ e l , den
Genossenjc!)astsinslrultur Herr» Dr. B l o d i g , die
Vertreter der Haudels. und Gewerbelammer, und zloar
die Herreni Sekretär Dr. W i n d i scher und Kam-
merrat Jean Sch re t ) , weiters den Vertreter ws Ge»
werbeförderungsinslitntes, Herrn Direllor R e m i c.
Nachdem die Harren T , . W i n d i s c h e r und R e -
in i e sür die Begrüßung gedankt, gedachte Herr F r a u -
chelti in erster Linie des Laibacher Grmrinderales,
der den Verband mit 400 k subventioniert »Me. Aus
dem Tätigkeitsberichte pro 19l1 wäre folgendes hervor,
znheben: I m Lause des Jahres traten dem Verlande
7 Genossenscl)aslen bei, so daß mit 1. Jänner I. I .
l3 Gewerbegenossenschaften mit insgesamt 1365 Mit«
gliedern inkorporiert ivaren. Währenv des Jahres fan»
den eine ordentliche nnd eine außerordentliche General»
Versammlung statt. Der Ausschuß trat zn drei T i t .
zuugeii /.»sammen. Eingelaufen find insgesamt !05 Ein.
gaben, versendet wurden 145 Eingaben. Drm Gesuch des
Verl»andes, in den Gewerberat des k. k. Ministerinms
sür össentliche Arbeiten einen Vertreter des Verbandes
zn nominieren, wnrde noch nicht entsprochen. Das Ge.
werbeförderungsinstitut für Krain ernannte den Ver»
bandsvorstand F r a n c h e < t i und das Ausschußmit-
glied B e r l h o l d zu seinen korrespondierenden M i t .
gliedern. An die Gewerbebehörden winden Eingaben,
betreffend die unreelle Konkurrenz gegen die Gewerbe«
treibenden gerichtet. Der Verlxmd berief drei ^usani.
menkiinste der Gewerbetreibenden ein,' infolgedessen
werden ill Kürze drei neue GlWerbegenosseiiscljaften ge>
gründet werden. Der Verlxmd war bei 11 Versamm»
inngen von Geiverbetreibendeil vertreten. I m Geweri,,»--
rate des k. l. Handrlsminislerinmö fanden eine Ple-
narsitznng uud drei AusschußsiNungeii statt, an oem'n
der Verband immer durch seinen Obmann vertreten
lvar. D̂ as Vermittlungsbureau des Verbandes wurde
mit 1. Jul i 1911 eröffnet und intervenierte in 07 Fä!»
len zn Gunsten der Lehrlinge und in 43 Fällen zu
Gunsten der Meister. 37 Lehrlinge wurden durch den
Verband in die Lehre gegeben. — Der Bericht wurde
ohne Debatte genehmigt, ebenso das Protokoll der letz-
ten Versammlung. — Aus dem Kassaberichte ist zu
eutnehmen, daß der Verband im Jahre ! 9 l ! insgesamt
1245 l< 49 !> Einnahmen nnd 320 K 73 !< Ausgaben
zu verzeichnen hatte. DaS VerbandSvermöge» betrug am
Schlnsse des Jahres 1262 l< 73 »,. Über Antrag des
Herrn Revisors S i m o n wurde dem Obmanne ein.
stimmig das Absulntorinin erteilt. — I » betraf der
Gründung eines Lehrlingshortes für Laibach würd-
anschließend an das diesbezügliche Referat der Antrag
gestellt- Der Landesverband soll Lehrlingshorle grün»
den; die Verban.dsleitung wird ermächtigt, alle Schritte
zn tu», daß die Horte ehestens ins Leben treten. Nach
einer sehr interessanten Debatte, die manche Lücken
nnd Mängel im Lehrlingswrsen beleuchtete, wurde der
Antrag einstimmig angenommen. Über Antrag des
Verbandsvorstandes wurde, gleichfalls einstimmig, di"r
Beschluß gesaßt, im Jahre 1912 in Laibach sowie in
anderen Städte» Krains Lokalausstellunge» von Lehr.
lingsarbeiten zu veranstalten, woraus im Jahre 1913
in Laibach eine Zentralansslellung der prämiierten
Arbeiten aus dem ganzen Lande erfolgen soll. ^ Hin-
sichtlich dn Gründung einer offiziellen Gelverbezeitung
sonnte kein Beschluß gefaßt werden. — Der Verband
feiert am 8. Dezember 1912 seinen 10jährigen Bestand.
Aus diesem Anlasse wird eine Festversammlung ad-
gehalten, weiters die Ausstellung von Lehrlingsarbei.
ten eröffnet nnd ein allgemeiner slovenischer Gewerbe-
lag nach Laibach einberuscn werden; auch »verden Fach»
Versammlungen stattfinden. - Schließlich wurde ein»
stimmig beschlossen, in Laibach ein Zentrall'nrmu der
Laibacher Gewerbegenossenschafte» und des Verbandes
zn gründen. Der Kostenvoranschlag mit 1.31" ^ Ä„s .
gaben nnd 859 X 76 I, Einnahmen, "l,o ""< "nem
Abgänge von 450 X 24 b, wurde ohne Debatle geneh.

eme gegenständliche ^esolnt.o» an das Herrenhaus an-
^ , o „ ,»>.,'....d qlcichze't'g bescl, ossen, den Herrenhaus.
...ltglieder» Edlen von D e l e l a und Fre.herrn von
Schwege l die Resolution zu nnterbrellen. — Nei-
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ters lvurde ebenfalls eiustimnlig der Beschluß gefaßt,
an das k. k. Handelsministerium mit dem Ersuchen
heranzutreten, die Formulare und Anordnungen, be»
treffend die Meisterprüfung, auch in sloveuischer Sprache
zu verlegen. — Sohin schloß der Obmann die Versaunn«
lung mit den üblichen Taukeswortcn, wobei er auch der
Lai'bachcr Presse für die Veröffentlichung von Notizen,
betreffend de» Landesoerwnd, scinen Tank abstattete.

— ^Evangelische Kirchc.j Wegen Infektionskrankheit
wurde der Gottesdienst in der evangelischen Kirche ans
Anordnung der Sanitätsbehörde eingestellt. Am Pfiugst.
sonntag vormittags um U» Uhr wird er voraussichtlich
wieder stattfinde».

— sTodeöfälle.j Wie uns aus Marburg telegra»
phisch gemeldet, wird, ist heute nachts dort Herr Pro-
fessor Josef « o r n plötzlich verschieden. — I n Wien ist
der einzige Sohn des Herrn Ministerial.Vizesctretärs
Dr. Viktor S ch w e g e l im 7. Lebensjahre nach langer,
jchivercr Krankheit gestorben.

— iVom Vlijabeth.^inderipitale.! Der Verein zur
El hallung .des Elisabeth-Kinderspitales in Laibach hielt
gestern seine 53. Iahreshauptversammluug ab. I m ver°
flossenen Jahre wurden im Spilale 512 linder ill!» 28
nuhr als im Vorjahre) behandelt. Der Verein zählte
403 Mitglieder. — Ein näherer Beicht über die Haupt.
Versammlung folgt in der nächsten Nummer. Bemerkt sei
vorläufig noch, daß der bisherige Ausschuß mit Herrn
Anton L u ct m a n n an der Spitze durch Zurus wieder
gewählt wurde.

— ^Arbeitsordnungen für einzelne Dienstzweige der
Vahnarbciter.j I m Bereiche der Staatsbahnverwciltung
ist das Arbeilsverhältnis der in den Werkstätten und im
^ugsförderungsdicnste sowie in den verschiedenen Ziel.
anstalten beschäftigten Arbeiter bereits seit geraumer
Zeit durch Arbeitsordnungen geregelt, während für die
Arbeiter des Bau« nnd BahnertMungsdienstes, des
Stations, nnd Fahrdienstes sowie des Materialdienstes
solche Arbeitsordnungen bisher nicht zur Einführung
gelangt find. Den einschlägigen, wiederholt geäußerten
Wünschen der Arbeiter der letztgenannten drei Dienst»
zweig/ Nechnung tragend, l)at das Eisenbahnministerium
nnitlnehr auch für die in diesen Dienstzweigen beschäftig-
ten Arbeiter Arbeitsordnungen hinausgegeben.

— <kin Gastnnrteausflugj wird Donnerstag, den
30. d. M., nach Adelsberg stattfinden. Aus diesen. An.
lasse wird aus Laibach um 9 Uhr 20 Minuten vormil«
tags ein Sonderzug abgehen, der auf allen Stationen
zwischen Lail»ach und Loitsch Aufenthalt haben wird. Die
Rückkehr «lach Laibach wird zwischen 7 nnd V28 Uhr
abends erfolgen.

— Errichtung einer neuen Äriftalleisfabrik im
Küstcnlandc.j Die Firma Ä. KuiÄn<" u. Komp. in Pod-
uielec an der Wocheiner Bahn beschloß die Errichtung
einer Kristalleisfabrik unter der Firma „Alpenländische
Kristalleiswerke" mit einer täglichen Produktion von
600 Meterzentner Kristalleis zur Versorgung von
.Küstenland, Istrien, K r a i n , Kärnlcn, l^npisächlich
aber der Städte Görz, Trieft fowie des südlichen Terri»
loriums überhaupt. Die Firma verfügt über bedcu»
tende ausgebaute Wasserkräfte, iiber cheullsch unter«
suchtes, einlvandfreies Hochquelleniuasser nnd beabsich-
tigt die Produllion auf 1800 Meterzentner pro Tag zn
erweitern, wodurch diese Anlage die größte gleicher
Branche i» ganz Küstenland, Krain, Kärnten und
Steiermarl sein wird. Die alpenländischen Hotels und
Kuranstalleu werden somit mit feinem keimfreien
.Kristalleis versorgt werden können. — Das neue aus«
sichtsreiche Unternehmen dürfte mil Anfung August ill
Betrieb gesetzt werden.

— <Ge,ucindcwahl.j Bei der am 16. April uorge«
lwmmencn Neunxchl des Vorstandes der (Gemeinde
Cchlvarzenberg wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Johann Razno5nik in Schivarzenberg, zu Gemeinde»
raten Josef (''nk ii« Predgriiie, Jakob Lampe in Iderski
log, Aakob Tomine in Lome und Franz Ligon in
Sclftvarzenberg.

" lRauchfanqfeuer.j Gestern gegen V2H Uhr abends
entstand im .Hause Nr. 3 in der Flnßgasse, wo sich eine
Bäckerei befindet, ein Nauchfangfener, das aber durch
die Hausinsassen nnd Nachbarn sehr bald gelöscht wurde.
Einc vom Brande verständigte Abteilung des Heuer»
wchr. und Rettungsvereines brauchte nicht in Aktion zu
treten. Die Ursache des Feuers soll in mangelhafter
Kehrung des Nauchfanges gelegen sein.

-~- jDie Rache des Verstoßenen.j Unlängst kamen
auf der Straße bei Lukowitz mehrere Burschen zusam-
men, die sodann Fenflerln gingen. Unter ihnen befand
sich auch der 16 Jahre alte Sattlerlehrling Josef Pezdir,
den aber die übrigen Burschen von der Gesellschaft aus-
schlössen und ihn aufforderten, nach Hause zu gehcu. Dies
brachte den Pezdir derart in Wut. daß er Nachc zu üben
beschloß. Er lauerte den Burschen auf und als gegen
Mitternacht zwei ahnungslos aus der Straße heim.
gingen, sprang er aus seinem Versteck hervor, überfiel
sie mit einem Holzknüttel und schlug sie in die Flucht.
Kurz darauf kmnen auf demselben Wege zwei andere
Burschen, die Pezdir ans glelche Weise überfiel und
überdies durch Messerstiche verletzte.

* <Li« gefährlicher Gatte.j Als unlängst ein Mann.
dessen Gattin eine Greislerel betreibt, nach Hanse kam,
begann er zu erzedicren, ergriff eine Hacke, zertrümmern-
damit die Ladentür und nnrs im Laden alles durchein-

ander. Ein herbeigerufener Sicherhcitslvachmauii brachte
den Unhold zur Nuhe und erstattete gegen ihn die An«
z"ge.

" M n origineller Liebesbrief.) Ein Knecht aus
Untertrain unterhielt fast ein Jahr ein Liebesverhält»
nis nlit einer Magd. Als deren Dienstgeber von den
häufigen Besuchen des Jünglings Kenntnis crlaugte,
traf er sofort seine Gegenmaßnahmen. Der Knecht
schwur ihm dafür grimmige Nache. Eines schönen Tages
fand der Dienstgebcr der Magd mehrere zertrümmerte
Fensterscheiben und an der Wand einen großen Karton
vor, ans dem mit Bleistift ein Liebesbrief an die Mag,.»
geschrieben stand. Zwecks Abkühlung des heißblütigen
Burschen wurde der Fall der SlaalZanlvaltschast an-
gezeigt.

— l I m städtischen Schlachthauses wurden in der
Zeit vom 28. April bis 5. Mai 67 Ochsen, 4 Stiere und
III Kühe, lvciters 244 Schweine, 166 Kälber, 21 Hammel
und 100 Kitze geschlachtet. Merdies wurden in geschlacy»
telem Znstande 1 Schwein, 69 Kälber und 82 Kitze nebst
364 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— sTaschcndiebstahl.j Anläßlich des am 6. d. M. in
Krainburg abgehaltenen Vichmarttes wurde dem Be»
siher Franz Strupi aus (^irmue, Gemeiude Hraslje, auf
dem Marktplätze die Weste durchschnitten und aus d r̂
inneren Tasche eine brannlederne, dreifüchcrige Brief-
tasche mit dem Inhalte von 440 l< gestohlen. Taluerdäci).
lig ist ein bei 35 Jahre aller, mittelgroßer nnd starker
Mann mit rundem, vollem Gesichte, schlvarzem Haarr
und Barte. Er trug eine lichtgraue Pelerine und hielt
sich ill der Nähe des Ncslohlenen auf.

" fttugeldiebe.j Dicsertage ertappte ein Sicherheits»
lvachmann auf der Militärschießstätte mehrere Burschen,
die aus der Erde Kugeln ausgrubeiu Die Polizei stellte
fest, daß die Burschen bereits zwei Jahre beim jedes«
maligen Absuchen über zehn Kilogramm Bleikugeln gc»
funden hatten, die sie dann einschniolzen und verlausten.
Der Vorfall wurde der Staatsanwaltschaft angezcigt.

" lltine unverbesserliche Zechprellerin) ist die ü l M .
rige dienst, und unlcrslaudslose Küchin Ursula Ka^cr
aus Alllack. Am Samstag erschien sie in einem (Vast«
hause in der Bahnhofgasse und machte eine Zeche von
1 X 24 l>. Anstatt die Rechnung zu begleichen, wollte
sie verduften, wurde aber noch rechtzeitig durch die Kell»
uerin angehalten und einem Sicherheitswachmanne über.
geben. Die arbeitsscheue Zechprellerin wurde dem Be<
zirtsgerichte eingeliefert.

" sNadfahrerplage.j An einem der jüngsten Morgen
fuhr ein Radfahrer so unvorsichtig durch die Römer,
straße, daß er zwei Frauenspersonen und einen Knaben
nie,dcrran»le. — I I I der Floriansgasse stieß ein Rad-
fahrer einen Milchlvagen um und verursachte dadurch an
zerbrochenen Flaschen und ausgeronnener Milch ei»en
Schaden von 5 X.

" ^Verhaftungen.) Gestern wurden von der Sicher-
heilsloache 6 Personen, uud zwar 3 wegen Trunlenheil,
2 wegen VagierenS und 1 wegen Dicbstahlsuevdachtes,
verlostet.

" lMuch ein Maiausflug.j Diesertage unternahm der
vor der Zlvangsarbeilsanstalt beschäftigte 34jähr>gc
Zwängling Krautzcr aus dem St. Veiter Bezirke in
Kärnten emeu Maiausslug, von dem er bis heute »lach
nicht zurückgekehrt ist.

" sVerloren.) Ein Geldbetrag voll 6 l< 40 l>, ein
Paket Fraucnstoff, ein Fünftronentalcr und ein Versatz»
schein.

" sGefundcn.j Zwei Geldtäschchen mil kleineren
Geldbeträgen und eine silberne Damenhalslelle. - - Aus
der Südbahn: drei Tamenschirme uud ein Paket mit
20 Sicheln.

— ^Verstorbene in Laibach.) Anna Poga^nik, Be»
sitzersgattin, 35 Jahre, Miklo^iöstraße, 4; Maria Kle»
mens, Kassierin, 42 Jahre, Radetzkystraße l l - Maria
Sonc, Inwohnerin, 73 Jahre, Karlstädter Straße 7;
Willibald Turk, Kondulteursfohn, 10 Monate, Schieß»
stättgasse 15; Franz Volha, Knecht, 16 Jahre, Franz
Wutnil, Keuschlcr, 57 Jahre, August Suliö, Slrashaus»
aufseher, 45 Jahre, Matthias Kovaü, Taglöhner, 63
Jahre, Johann Kvigelj, Greisler, 63 Jahre, Georg
Skioar, Hausierer, 37 Jahre, Marianna Märn, Halb-
hüblcrswitwe, 49 Jahre ^ alle sieben im Landesspilale.

— lNachtoienst in den Laibacher Apothelen.) I n
der kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst: Bohinec, Nömerstraße; Levstek, Resselstraße;
u. Trntüczy, Nathausplah.

Theater, Kunst und Literatur.
— lDie vierte südslavischc Kunstausstellung »n

Belgrad.) Vom Laibacher vorbereitenden Lolalkumitee
für diese Ausstellung wird nus folgendes gemeldet: Die
Vorbereitnngen für dir slovenische Abteilung an der
vierten südslavischen Kunstausstellung in Belgrad sind
abgeschlossen. Am 11. d. M. wnrden 121 Kunstwerke,
in 46 Kisten dahin abgesendet. M i t Befriedigung ist eS
zu begrüßen, daß an dieser Ausstellung die überwiegende
Mehrheit der sluvenischen KülHler teilnimmt. Die in
letzterer Zeit eingclailgten Slalnten des Zentralaus»
schusses in Belgrad sichern die Vergütung der Trans«
purtlosten tour und retour zu, doch behält sich der Zen»
lralausschuß im Sinne des H 19 der Ausstellungs»
geschäflsordnnng das Recht vor, zur Deckling der Koste»
10 Prozent vom Erlöse für verkaufte Kunstwerte zu»

rückzubehalten. Es wird ein schöner materieller Erfolg
in Ausficht gestellt, da von den öffentlichen Behörden
hohe Summen zum Ankaufe von Kunstwerken bewilligt
wurden- auch für die Sloveueu sind günstige Bedln»
gungen vorhanden. Da die Vorbereitungslosten schon
jetzt die veranschlagten Kosten überschreiten nnd von uu»
seren öffentlichen Behörden nichl allsreichende Zuschüsse
zur Deckung der erwachsenen Kosten envartel werden
sönnen, so sind wir an Selbsthilfe angewiesen. —
Gleichzeitig spricht der Ausschuß dem Cladlmagislrate
seinen Dank sür den ihm gewährten Beilrag von hundert
Krollen aus.

— tDer Bildhauer Andrea Malfatii,) gebore» ill
Mor i , beging in Trienl, wo er seil 1892 wohnt, de»
80. Geburtstag. I n Trieft und Trienl <wo Malfatti de»
Neptunbrunnen restaurierte) siud zahlreiche Grabdenk-
male, die voil ihm herrühreil' schöne Grabmonnmenle
von seinem Meißel befinden sich ferner anf dem P<'-re
Lacl)aise in Paris, Innsbruck lDenkmal des Grasen
Alois Lodron), Mailand usw.

Geschäftszeitung.
— sDic Lebens» und Nentenvcrsicherunqsqesellschaft

„Der Anker") hielt kürzlich ihre 53. ordentliche Haupt-
versammlung ab. Nach dem Rechnnngsberichle wurden
im abgelaufenen Geschäftsjahre l 1.920 Anträge mit del»
Betrage von 93,245.724 K Kapital uud 284.715 X
Rente eingereicht und 10.526 Polizzen über 82,189.992
Kronen Kapital lind 279.565 I< Iahresrente ansgeser-
ligt. Am Schlusfe des Jahres waren 92.127 Verträge
mit 623,227.767 ,l< Kapital lind 1,900.477 !< Rente in
Kraft. Der Reinzmvachs der Todesfall, und gemischten
Versicherungen beträgt 4708 Verträge mit 44,399.850
Kronen Versicherungslapilal. Die Einnahmen im Jahre
1911 betrugen 36,645.075 I<- zurückgeleg! wurde»
18,467.038 l<. Die GesamlauSzahlungen seil Bestehe»
der Gesellschaft l)aben die Summe von 427,021.774 l<
erreicht. Die Kavitalsnnlage der Gesamlakliven von
201,439.460 K erfolgt ganz in Übereinstimmung mit
den gesetzlichen Vorschriften. Von dem 1,166.12! l< be°
lragendeu Reingewinne wurden 200.000 l< dem (»e-
loinnaiiteildivideiideu^Ergänzungssonds der Versicherten,
240.000 Iv dem Knrsdisserenzensonds lind 40.000 Iv
der Immobilienreserve überwiesen. Als Dividenden für
die Versicherten gelangen für das Geschäftsjahr >9I1
nach Dividendenplan V̂ >Eonto veechio) 35 Perzenl,
nach D>u>de»de»plan ^ l.E»nto nuovo) 20 Perzenl,
»ach Dividendenplan !) je nach der Daner der Verficht
rung 9 bis 43,20 Perzcnt einer Iahresprämie, insge»
samt 1,891.669 I< zur Zahlung. Die Aktionärdividende
belrägt 240 l< wie im Vorjahre.

— sTtahl» und l5isenwaren'Äusstelluug in Lon-
don.) Die Sländige Österreich. Alisstellimgsloinmisstml
in Wien teilt der Handels- und Gewerbekammer in Lai^
bach mil, daß in der Zeit vom 18. bis 27. Jul i 1912
in d?r „O!l)!np,ahalle" in London eine Ausstellung
für Stahl» und Eisenn.'aren stattfindet, welche folgende
Ableilnngen umfaßt: Blechware», EiseiMxire», l)a»s.
»virtfchaftliche Maschine», elektrische und Gasinstallatio-
ne», .Heiz- und Kochöfeil, GelbgusMiren, Holz-, Draht-
nnd Messcrschmiedewaren, plattierte Gegenstände, Ton-
!i.>areii, Auslageneinrichtunge», Möbel,' landwirlscliast'
liche und Molkereigeräte, Fahrräger nild Fahrrad-
beslandleile, Sportartilel, Lacke und Farben usw. Die
Ausstellung wird vom „HardNxire Trade Journal" ver-
anstaltel. Das Ansstellungsbureau befinde! sich 11!',
Flinsbury Favemeilt, Lmido» E. (5., u»d loird von Herr»
G. D. Smith geleilel.

— lVäckerei.AnsstcllllNss in London 1!!12.) Die
ständige österreichische AuSslellullgskuinulissio» i» Wie»
teilt der Handels» und Gewerbetammer in Laibach mit,
daß in der Zeit vom 3. bis 14. September 1912 i»
London ,die 20. internationale Bäckerei-Ausstellung
staltfinden wird. Nähere Auskünfte erteilt das Bureau
der Handels» und Gewerbelammer in Laibach.

Telegramme
des l . l . Telegraphen-Korlespondenz-Nureauo

König Friedrich VII I . von Dänemark ^.
Hambnrg, 15. Mai . Der König von Däncmart, der

seit einigen Tagen hier weilte, ist heute nachts plötzlich
gestorben.

Besuch des Königs von Montenegro in Wie«.
Wien, 14. Mai . König Nikolaus von Moüleuegn'

wird, wie das „Fremdenblall" erfährt, in der erste»
Hälfte des Monates I nu i <zum Besuche Seiner Majesty
des Ka > se r s in Wien einlressen.

Ncichsrat.
T i h u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

Wien, !4. Mai . DaS Haus »ahm in zweiler ul'v
driller Lesung die Regierungsvorlage, betreffend d^
Abällderung der Strafprozeßordnung und die Einrech'
llling der ÜnterstlchungSlM in die Slrafhaft, an ll>'̂
iiahin ebeilso i» zlveikr Lcsuug die Regierungsvorlage''
betreffend das .Halle» von Verv!elfälli'gu»gsa'pparalc»'
an. Das .Haus nahm »veiters in allen Lefungcn die !itc<

D « . ^ « H l ^ ^ x ^ l ^ l Gesundm Magen haben wlr und lein Magendrücken, keine Schmerzen, seit wir Feller's abführende Rhabarber.Pillen m. d. M. «Elsapillen. bmiiheu. Wir sag"
Vßllzkll Ä U V k u l ! Ihn"» aus Erfahrung, versuchen Sie diese auch, sie regeln den Stuhl, fördern die Verdauung, wirlen srampflindernd und blutvrrbessernd. 6 Schachteln f"»""
" ^ ^ 4 Kronen. Erzeuger nur Apotheker E. V. Feller in Stubica, Elsaplatz Nr. 288 (Kroatien). (545) 1 1 - 7
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Mnmqsdm' l tM an, womit No<w<M für Waldqrmid-
stücke l'inqc'riiliml wcrdcn, niid bc'lpun dir Mei t l ' ^chmg
der Nrqu'rui'qsoi.'rlaqe, betrefsciid den Schutz dos Zei.
6>ens mid NmnenS des Nuten Kreuzes. D<is H<nis
beqann die zjvcite ^esnnst über den Antrag bctrcssciid
die Aeslelllu,^ >.wn F<ichlu'richterstottern für die Ans.
wander»,^ und setzte hieranf die Neralnuq über den
Drinqlichseitsonlross, betreffend die Nesurm der Hons»
ziussteuer, sml. I n Perl)«ndlunq der NeqieruulMwr.
laqe, betreffend den Schutz des Mmens und des Zci<
chcns oes Nuten Kreuzes be.qrüßt Äb^. Dr . J a n s li o i <"-
die vl,nqeschlnq<nen qesetzüchen Mastnahiueil ,',nm Schutze
der Genfer .^tunventilin, bespricht die ^riedensllitissleit
dcs Nuten Kreuzes und verweist auf die Unterstütznnq
desselben bei Epidemien, Elemcnlarlalaslruphen und anf
die Heranbildung geschulter ^ranlenpslegerinnen. T^e-
TäliHleil des Nuten 5treu<;es sei geluis; segensreich nnd
wuhsflitig. N m n man jeduch einen Vergleich zwischen
dein Anslande und Lslerreich zieht, muß man zur (5r.
lennlnis summen, daß die Tätigkeit der österreichischen
Gesellschaft durch die ausländischen Vereine uullsländig
in Schatten gestellt wird. Nedner befürlourlet die Her.
anbildnng vün Landes-Krantenpflegerinnen. Auch auf
dem Gebiete der Tuberlulusensürsurge aus dem Lande
tünnte dnrch das Nute Krenz viel geschehen. L ie Ä r .
völlerung loerde dann anch i»i erhühlein Maße Beiträge
leisten. Nedner beantragt schließlich eine Nesulutiun,
betreffend die Ausgestaltnng der Nranlenpslelp aus den»
Lande, Nnterstntznng gemeinnütziger Vereinigungen,
»oelche die Heranbildung vun >l'ranlenpsleger!nnen und
die Organisaliun der ^lransenpslege o»f dem Londe als
Ausgabe haben, sulvic die Ausgestaltung der Gesellschaft
vum Nuten M'fuze uach dem Musler der bayrischen (ve>
sellschaft. liedhafter Beifall.) Minister des Innern
Dr. Freiherr von H e i n u l d bemerll gegenilber dem
Abg. Dr. Ionkuoi5, daß die Tätigleit des Nuten Grenze?»,
sufl-rn sie eine Tätigfeit für den Kriegsfall ist, nicht enl>
sprechend in die Erscheinung trete. Das Nute Kreuz
l)abe aber namentlich in den letzten Jahren vielfach anch
rege Tätigkeit im frieden entfaltet. Diesbezüglich lunne
der Minister einige beachtenswerte und erfreuliche Da»
ten mitteilen. Gemäß eiuem mit dein Ministerium des
Iunern abgeschlussenen Vertrage stelle das Nute Kreuz
beim Ansbruch vun Epidemien 97 Baracken, 72 Spital-
einheilen und 95 Tampsdesinfeftiunsapparale d(«,
Staatsvenuallung zur Verfügung. Die Nenanschassnn.
gen der letzten Zeit nahmen 8^.82l» X in Anspruch. Tn3
Nute Kreuz süvdere anH intensiv das Pslegerinnenwefen
Ulld habe Pslegerinuenheiine in verschiedenen Städten
errichtet. Der Pslegerinnendienfl aus dem Lande sei ua<
türlich außerordentlich schn.>er zn organisieren. Das Nute
Kreuz habe nun, da es vurlänsig für,das Pflegerinnen-
ivesen auf dem Lande der Natur der Soche nach wrniger
leisten lünne als in den Städten, seine Tätigkeit auf
die Eiurichtung eines Nettnngsdiensles anf dem flachen
Lande durch Angliederung vun Sanitätsabteilungen des
Nuten Kreuzes an die ^euerwehrvereine gerichtet. Wie
der Minister schun bei der Beratung,des Epidemiegesetzes
im Herreilhause tunstatierle, sei das Nute Kreuz beim
Ausbrnch vun Epidemien der StaatsveNoallung in hils.
reichster Weise beigestauden, su zum Beispiel anläßlich
der letzten Ehulerasälle im südlichen Teile der Monarchic.
M i t den Mi t te ln, die dem Nuten Kreuze für seine ^ r i ^
denstätigkeit zur Verfügung stehen, leistet es suviel,
als es kann. Das Nute Kreuz sei aber bestrebt, seine bis.
herige 7^riedens<äligkeil möglichst auszugestalten, was
ihm — wie der Minister überzeugt sei — auch gelingen
wevde. Der Minister selbst werde im eigenon Wirlungs»
kreise alles tun, um speziell das Pslegerinnenwesen vun
Staats wegen entsprechend zu fürdern »nd anszngestal»
ten. Denn er erblicke im heutigen Zustande bei nns im
Vergleiche zu dem anderer Länder einen wesentlichen
Mangel der üsfentlicheu Sanitätspslege. lLebhaster Bei-
sail.) — Nach dein Minister ergreist der Berichterstatter
Dr . S t e i n h a u s das Wurl nnd spricht sich in seinem
Schlußwurle für,die Nesulnliun des Abg. I<mkuvi<- ans
und bittet n»! Annahme des Gesetzentwurfes. Das Gesetz
wird in zweiter nnd dritter Lesnng nnixrändert ange>
nummen. Die Nesululiuu Dr . Iaukuvi«" wird zum Be<
schlusse erhuben.

Ungarn.

Nudapcst, 14. M a i . Das Nng. Telegraphen.Kurre.
spundenz-Biireou veröffentlicht sulgendes Kummnniqu^:
Da die Delegierten der Iuslhpartei ailch del» z»veiten
Wahlrefurmplan des Ministerpräsidenten unannehmbar
finden und anch die Kiirze dcr Zeit nicht gestaltel, doß
jede Delailsrage schun jetzt den Gegenstand einer gründ-
lichen Beratung bilde, siehl sich Ministerpräsident Doltur
vun Lukaes unter Abgabe der Erklärung, daß er seiner,
sl'ils die Besprechungen hiemit nicht als endgültig ab-
gebrochen betrachte, mit Nücksicht aus die Erfurdernisse
dcr Pulitischen Lage gezwnngen, zn beantragen, txiß die
Veralnngcl des Parlaments wieder ausge,iomlnen wer-
drn und er >r>erdl« ersuchen, daß die Wehrvurlagen auf die
Tagesurdnung der nächsten Sitzung gestellt werden.

Der neue deutsche Botschafter in London.
Nerlin, !4. Mai . Die Ernennung des Freiherrn

harsch«,! vu» Biberstein zum deutschen Botschafter in
«unduu >f» vullzugen wurden.

Die sonstigen telegraphischen Nachrichten befinden
sich auf Seite 1077.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 4. bis zum 11. Mai !912.

Es he r r sch t :
der Mi lzbrand im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge»

meillde Ieiica (I Geh.); im Bezirk Littai in der Gemeinde
St. Lamprecht (1 Geh,);

der Vläschenausschlag im Bezirke Gurlfeld in den Go
meindcn St. Varthlmä (2 Geh.), St. Ruprecht (1 Geh.);
im Bezirke Littai in der Gemeinde Billichbcrg (1 Geh.);

die Wut l ran lhe i t im Bezirke Gotischer in der Gemeinde
Reifnch <> Grh.);

die Tchweinrpest im Ncziite Uaibach Umgebunn in der Ge-
meinde Grostlupp sl Geh.); im Äczirlr Nndolsswert in der
Gemeinde Dobernil (2 Geh); inl Bezirke Tjchernnnbl in
den Gemeinden Boialovo (1 Geh.), Dragatuß (1 Geh.),
Mottling (1 Geh.):

der Notlaus der Schweine im Bezirke Laibach Umgebung
in der Gemeinde Franzdorf (1 Geh.); im Bezirlc Radmanns«
dorf in der Gemeinde Wocheiner-Feistiitz (I Geh.);

die Tnberlulose der Vlinder im Bezirke Radmannsdors in
der Gemeinde Oußî c (1 Geh.); im Bezirle Rudolfswert in
der Gemeinde Toplil) (1 Geh).

Er loschen ,st:
die Vchweinepest im Bezirle Adelsberg in der Gemeinde

St. Michael (1 Geh.);
der slot lauf der Schweine im Bczirle Adelsberg in der

Gemeinde Iablanih (1 Geh.); im Bezirle Gottschee in der
Gemeinde Susje (I Geh^; im Bezirlc Littai in der Gemeinde
Kienzdorf (1 Geh.); im Bezirle Nadmannsdorf in der Ge°
mcinde Vigaun (1 Geh.).

A . k. A a n d e V r e g i e r u , i g f ü r A r a i r r
L a i b ach, am I I , Mai IMi i .

Äincmaiossraph „^deal". Nur heute nnd murgen
»uch die Sensa'tiunH.^ragüdie „Des Lelx'iis Würfelspiel"
mit der berühmten australischen Tanzdiva Saharet und
der erstNassigen ^niistlerin ^ r l . Henny Purlen. Die
Abendvurslellung findet im Garten statt. Zur Bequem-
lichl'eil sind die Til'.e bei den Tischen auch »nmerierl.

Macks echter und so beliebter KaiserVorax, aus
dessen hohen Wert als cmtiseptisches und als Toilettcmittel erst
jüngst ein Fachmann anläßlich der Beurteilung des neucn Wiener
Hochquellcnwasscrs in den Wiener Tagesblältern hingewiesen
hat, erfreut sich mit Recht immer ställerer Nachfragr sowohl
bei Damen als auch bei Herren, namentlich auch beim Militär
und bei allen Sportsfreunden. Wir Imlen deshalb die Auf«
merlsamleit unserer Leser auf die in tier heutigen Nunmer ent»
haltcne Anzeige von Macks Kaiser-Borax. Echt mir in z in»
n o b e r r o t e n Kartons. -̂  S c h u t z m a r l e : k n i e n d e
F r a u engest a l t . ( I I W l )

Technische Lehrauftal t Nodenback a. d. Elbe. Wie
wir in Erfahrung bringen, hat sich diese Lehranstalt während
ihres einjährigen Bestandes überraschend schnell entwickelt.
Sie wurde mit 50 Schillern am 4. Api i l 1911 eröffnet und
im abgelaufenen Schuljahre von 140 ordentlichen Hörern be-
sucht. 31 Absolventen fanden sehr bald nach Beendigung ihrer
Studien gut bezahlte Stellungen in der industriellen Praxis,
Ein gut und modern eingerichtetes ileltrotechnischcs Labora»
torium, sowie andere den Unterricht fördernde Lehrmitteljamm'
lungen, feiner reiche Exkursionen, die mit drn Schülern in Fa°
brillN und anderen Etablissements gemacht wurden, trugen viel
zur Fördcruug des Unterrichtes bei. Endlich ist noch zu er»
wähnen, daß die Anstalt am 23. April d, I , einer amtlichen
eingehenden Inspcttion durch den uom l. l. Ministelium der
öffentlichen Arbeiten cntsendrlcn Inspektor für das gewerbliche
Bildungswcicn, Hcrm Rcgicrungsrat Leobner. unterzogen wurde
und hat sich derselbe lobend über die Einrichtung der Anstalt
ausgesprochen. (2067)
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Erstes Moorbad der "Welt, hervorragendes
Herzhellbad Österreioh-Ungarns.

' Salzquelle • = = .
ärztlich empfohlen bei chron. Katarrhen der Atmungs-
und Verdauungsorgane, uacL Influenza, Verdauungs-
sehwäohe, ehr on. Blasenkatarrh, chrou. Frauenkrank-

heiten. ^4919) 5—H
Natürliches Franzensbader Sprudelsalz
ein leicht lösendes, Bäuretilgeudes, harntreibendes,
in größerer Dosis vollkommen schmerzlos abführendes
Heilmittel. Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien.

Mineralwasserhandlungen.
Generalvertretung:

Alte k. k. Feldapotheke, Wien, I., Stephansplatz 8.

Zahn-Creme^«'^'^l^«

\?^0*^* Mundwasser\i
Photographliche Apparate sür D i le t tan ten . Wir

empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zn erlernenden Sport, Interesse haden,
das seit 1854 bestehende Spezialhaus photographischer Bedarfs»
artilel der Firma A . M o l l , t, u. l. Hoflieferant, Wien I., Tuch.
landen l>. und die Durchsicht ihrer Mnstrierten Preislifte, die
auf Wum'ch unberechnrt verschickt wird. i46^6il>

Bei der Gesellschaft für iiebcns» nnd Rentenversicherungen

„Der Anker"
in Wien

wurden im 1. Quartal 1912 3323 Anträge über K lit>.1b3,l!«0 85
Lebensversicherungen uud 29 Polizzen und 35 Anträge über
X 55.78532 Rente eingereicht und in der gleichen Zeit 2769
Polizzen über X 22,105 977 75 Lebensversicherungen und 29
Polizzrn über X 49.28082 Rente ausgefertigt. Versicherung««
bedingungen auf liberalster Basis: Unanfechtbarkeit, Welt»
polizze (Gültigleil der Versicherung ad Vrginn, ohne Rück»
ficht auf Wechsel im Beruf odrr im Aufenthalt, in welchem
Teile der Welt immer). Nnver fa l lbar le i t nach dreijährigem
Bestände sautomatische Inlrnftbelasfung in voller Höhe ohne
weitere Prämienzahlung). Invaliditätsmitversicherung,

Kostenlose Austünsie erteilen die Veneralrepräsentanz
i n Graz, Herrengasse N r . 1l<, Obcrinsplltor Leopold
Giünfeld, Herr Samuel Grusla und Herr Ferdinand Balija
in Laibach. Dortselbst werden im Versicherungsfache versierte
Personen, die in Stadt und Provinz gute Verbindungen haben,
vorteilhaft angestellt. ' (2099)3 -1

Licbc Sonne, dante sein.
Brauch' zum Vlcichcu dich ilichl mcw,
Denn dic Wasche, weiß und rein,
Macht nuu „ F r a u e n ! o b " allein,

Frauen vertrauen
ihre wertvolle Wäsche dem bcstcn und

reellsten Scifenpuloer
5<kick!5

frauenloblvalcliextlakt
an. Bester Ersatz fiir Rasenbleiche,
Waschpulver ist ein Vcrttauensartilcl;
schützet Eure teure Wäsche vor Schaden
durch minderwertige Nachahmnnaen.

(1847) 4 - 1

• Trafikanten-Lotterie H
• ^ 1 IM jnn Treffer Jedes zweite Los erhält einen Treffer. ^ H
• 1 5 1 H ! Ä « e r 10.000 Kronen. LOB 1 K. H
^ m . .°'°f,.v,rwltungi Wien, I. Falkestrasse_5^^W
^ ' (1476) 19-16


